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KURL. Am Donnerstag, 24. No-
vember, findet um 17.30 Uhr 
der nächste Kurler Treff im 
St.-Elisabeth-Krankenhaus, 
Kurler Str. 130, zum Thema 
„Senioren im Straßenverkehr 
- Meinen Lappen gebe ich 
nicht ab“ statt. 

Kaum ein Thema sei in der 
öffentlichen Diskussion von 
Vorurteilen und unsachlichen 
Aussagen geprägt wie das Au-
tofahren im Alter. Statistiken 
zeigen jedoch, dass Senioren 
eher selten an Verkehrsunfäl-
len beteiligt seien, häufiger 
seien ältere Autofahrer jedoch 
Verursacher von schweren 
Unfällen.

Im Gegensatz zu anderen 
europäischen Ländern gibt es 
in Deutschland kein Gesetz 
zur regelmäßigen Überprü-
fung der Fahreignung im 
Alter. Auch würde in den Me-
dien die Gefährdung durch 
„Geisterfahrer“ oftmals spek-
takulärer dargestellt, als die ei-
gene Gefährdung durchs Rad-
fahren oder als Fußgänger.

In einer gemeinsamen Mo-
deration wollen Dr. med. Jo-
hannes Wunderlich, Chefarzt 
der Kurler Klinik für Akutgeri-
atrie, sowie Polizeihauptkom-
missar Frank Wolff das Thema 
objektiv und unterhaltsam 
beleuchten. Der Einritt ist frei, 
eine Anmeldung nicht erfor-
derlich. (OA)
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Beata Dziony

Mein Name ist Beata Dziony. Vor
einem Jahr habe ich in Dortmund
Aplerbeck ein kleines Kosmetikins-
titut eröffnet. Mein Konzept besteht
aus einer individuellen Hauttypana-
lyse, Beratung, regelmäßiger Ple-
ge und Verwendung von Produk-
ten, die gänzlich auf umstrittene
Chemie verzichten.
Die von mir verwendeten Präpara-
te sind frei von Parabenen, PEG,
Mineralölen, Mineralwachsen, Sili-
konölen, Parfüm sowie tierischen
Inhaltstoffen. Die Produkte der
Firma Belico Derma Concept ba-

sieren auf wertvollen Naturölen,
Vitaminen, Planzenextrakten und
biotechnologischen HightechWirk-
stoffen in hohen Konzentrationen.

Natürlich möchte ich, dass Sie sich
bei mir wohlfüllen, entspannen und
denWellness-Faktor genießen. „Ich
lade Sie herzlich zur Kennenlern-
behandlung ein. Einen Gutschein
in Höhe von 30 € auf eine Kennen-
lernbehandlung gibt es auf meiner
Homepage zum runterladen oder
bei Vorlage dieser Anzeige.“
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ORGAMed Dortmund versorgt seit
vielen Jahren erfolgreich Menschen mit
chronischen Wunden und führt nun
umfassende Studien zu demhema:
„Wirksamkeit unterschiedlicher he­
rapien bei chronischen Wunden des
Beines“ durch. Ein wichtiger Bestand­
teil der Behandlung einer chronischen
Wunde des Beines, eines ofenen
Beines, wie man es umgangssprachlich
nennt, ist die Kompressionstherapie.
Diese kann entweder durch Wickelung
erfolgen oder durch neu entwickel­
te Systeme, die efektiver sein sollen
und damit besser zur Wundheilung
beitragen sollen. In der Studie werden
unterschiedliche Kompressionssysteme
im Versorgungsalltag untersucht. Alle
Systeme sind zugelassen und können
von den Kassen erstattet werden.

Mit der Studie wird überprüt, ob eines
der Verfahren wirklich eine bessere
Kompression und schnellere Wundhei­
lung erreicht. Der Einsatz des richtigen
Kompressionssystems kann Kosten
sparen und vor allem die Lebens­
qualität der Betrofenen erhöhen.
Die Versorgung im Rahmen der Studie
erfolgt durch hochqualiiziertes Perso­
nal des Plege­herapie Stützpunkts für
Menschen mit chronischen Wunden
von ORGAMed Dortmund in enger
Abstimmung mit den jeweiligen thera­
pieverantwortlichen Ärzten.

Wenn Sie an einer chronischen Wun­
de des Beines, einem „ofenen Bein“,
leiden und Interesse haben, an der
Studie teilzunehmen, nehmen Sie bitte
Kontakt mit ORGAMed Dortmund auf
unter Telefon: 0231 / 93 69 70­0

Was ist die beste Behandlung bei „ofenem Bein“?
ORGAMed Dortmund führt Studie durch und sucht Studienteilnehmer

ORGAMed Dortmund GmbH
Breierspfad 159, 44309 Dortmund

www.orgamed-dortmund.de

DORTMUND. Schlecht hei-
lende Wunden des Beines, die
Fachleute nennen sie „chro-
nische Wunden“, sind weit
verbreitet. Umgangssprach-
lich spricht man von einem
„offenen Bein“, an dem die
Betroffenen leiden. Experten
schätzen, dass zurzeit 80.000
bis 120.000 Menschen in
Deutschland an einem „offe-
nen Bein“ leiden.

Das „offene Bein“ tritt häu-
figer im fortgeschrittenen
Lebensalter auf, und es ist
meist Folge anderer Erkran-
kungen: Hierzu zählen vor
allem Venenerkrankungen,
so dass das Blut nicht mehr
ausreichend zum Herz zurück
transportiert wird. Aber auch
Erkrankungen der Arterien,
so dass nicht mehr genug Blut
mit Sauerstoff in die Beine
gelangt und die sogenannte
Zuckerkrankheit (Diabetes)
sind oft die Grunderkrankung,
die zu chronischen Wunden
der Beine führt.

Carsten Hampel-Kalthoff,
Geschäftsführer von ORGA-
Med Dortmund, ist einer der
führenden Experten in der
pflegerischen Versorgung von
Menschen mit chronischen
Wunden. Er legt Wert auf
eine umfassende Therapie.
Der Einbezug des ganzen
Menschen ist besonders
wichtig. Er betont: „Es muss
der Mensch mit chronischen
Wunden versorgt werden,
nicht die Wunde allein“. Zu

einer umfassenden Therapie
gehören die ärztliche Be-
handlung der Grunderkran-
kung, eine dem Stand der
Forschung entsprechende
Versorgung der Wunde selbst,
Information und Bewegungs-
förderung und, genauso
wichtig, für die meisten Be-
troffenen eine effektive Kom-
pressionstherapie. Das alles
funktioniert dann erfolgreich,
wenn interprofessionell gear-
beitet wird, also Ärzte, Physio-
und Lymphtherapeuten, die
Pflegedienste und so weiter
gemeinsam den Patienten
betreuen.

„Kompression bedeutet
Druck“, erklärt Hampel-
Kalthoff. „Dieser Druck
unterstützt die Venen, die es
allein nicht mehr schaffen,
das Blut zum Herzen zurück
zu transportieren. Das ver-
hindert einen Rückstau und
erleichtert frischem Blut, aus

den Arterien nachzufließen.“
Kompressionstherapie erfolgt
durch Wickelung des Beines
mit Bandagen, aber es gibt
auch neue Systeme, die ohne
herkömmliche Bandagen
auskommen und das gleiche
bewirken. Hampel-Kalthoff
berichtet aus seiner langjäh-
rigen Praxis: „Die Erfahrung
und auch Studien zeigen, dass
eine angemessene Kompres-
sion zu schnellerer Abheilung
von Wunden führt. Doch
leider bekommen noch längst
nicht alle Menschen, die an
chronischen Wunden leiden,
eine effektive und angemes-
sene Kompressionstherapie.“
Glücklicherweise gibt es
mehr und mehr Ärzte, Pflege-
fachkräfte und Versorgungs-
einrichtungen, die sich mit
diesem Thema befassen, sich
regelmäßig fortbilden und so-
mit ihren Patienten zu mehr
Lebensqualität verhelfen.

Das„offene Bein“
Eine weitverbreitete Erkrankung
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BRACKEL. Bei der Jahres-
tagung der Nordrhein-
Westfälischen Chirurgen 
wurde Professor Dr. Karl-
Heinz Bauer, Ärztlicher 
Direktor des Klinikums 
Westfalen und Chefarzt der 
Chirurgischen Klinik am 
Knapp schaftskrankenhaus 
Dortmund in Brackel, ein-
stimmig zum Präsidenten 
der Vereinigung Niederr-
heinisch-westfälischer Chi-
rurgen gewählt.

Fachvereinigung 
von 650 Chirurgen

Der seit 1898 bestehen-
den Fachvereinigung ge-
hören rund 650 Chirurgen 
an, die sich zum Ziel gesetzt 
haben, die Schwerpunkte 
und Spezialgebiete der 
Chirurgie unter einem 
Dach zu vereinigen. Dabei 
stehen der Austausch unter 
den Experten und die För-

derung junger Chirurgen 
im Vordergrund. Neben 
Seminaren geschieht dies 
in einer weit über die Gren-
zen hinaus beachteten 

wissenschaft lichen Jahres-
tagung der Vereinigung.

Prof. Dr. Bauer (58) gilt als 
Verfechter einer Chirurgie, 
die höchste Qualität für 
die Patienten bietet, aber 
neben der erforderlichen 
Spezialisierung auch das 
gesamte fachliche Wissen 
und Handeln be herrscht. So 
ist die Facharzt-Ausbildung 
von Prof. Dr. Bauer selbst 
sehr breit angelegt. Den 
vier Fach arztabschlüssen 
(Allgemeinchirurgie, Un-
fallchirurgie, Viszeralchi-
rurgie sowie Orthopädie 
und Unfall chirurgie) stehen 
noch die Zusatzbezeich-
nungen (Sportmedizin und 
Spezielle Unfallchirurgie) 
zur Seite. 

Zugleich ist Prof. Bauer 
seit 1999 als Vereinsarzt für 
den VfL Bochum verant-
wortlich und unter richtet 
an der Technischen Uni-
versität Dortmund. Einige 
der von Prof. Dr. Bauer aus-

gebildeten Ärzte sind nun 
selbst schon zu Chefärzten 
in anderen Krankenhäusern 
geworden.

Interdisziplinäre Zusam-
menarbeit zum Wohl der 
Patientinnen und Patienten 
wurde unter der Leitung 
von Prof. Dr. Bauer verwirk-
licht. Zunächst entstand das 
Darmzentrum Dortmund, in 
dem alle für die Behandlung 
von Darmtumoren erforder-
lichen Fachabteilungen im 
Dortmunder Knappschafts-
krankenhaus fachübergrei-
fend zusammenwirken. 
Vor zehn Jahren wurde das 
Darmzentrum erstmals als 
eines der ersten in Deutsch-
land von externen Experten 
geprüft und zertifiziert. 

Das Darmzentrum diente 
als Vorlage z.B. für die Ent-
wicklung des Brust-, Lun-
gen- und Prostatazentrums 
am „Knappi“ in Brackel. 
Zusammengeschlossen 
sind die Krebszentren im 

CancerCenter im Klinikum 
Westfalen, das 2010 als erstes 
onkologisches Zentrum in 
Nordrhein-Westfalen außer-
halb von Uni versitäten zerti-
fiziert wurde.

Chirurgentag  
2018 in Dortmund?

Von dem umfangreichen 
ärztlichen und wissen-
schaftlichen Fachwissen, 
wie den Fähigkeiten von 
Prof. Dr. Bauer, medizini-
sche Prozesse zu managen, 
profitiert nun auch die Ver-
einigung Nieder rheinisch-
westfälischer Chirurgen und 
der MIC Club West. 2018 
möchte Prof. Dr. Bauer den 
Chirur gentag nach Dort-
mund holen und ihn unter 
seiner Tagungsleitung fach-
übergreifend und gemein-
sam mit der Gesellschaft für 
Gastroenterologie Nordrhein 
Westfalen durchführen. (OA)

Bauer ist Präsident der NRW-Chirurgen
Ärztlicher Direktor des Klinikums Westfalen und Chirurgie-Chefarzt am „Knappi“ in Brackel

Professor Dr. Karl-Heinz Bauer 
wirkt am Knappschaftskran-
kenhaus in Brackel.
 Foto: privat

Nach knapp achtwöchigem Umbau öffnen die Mitarbei-
ter am Donnerstag, 24. November, wieder die Türen des 
dm-Marktes in der Kaiserstraße 29. „Wir haben Bereiche 
unseres Sortiments deutlich erweitert“, berichtet dm-
Filialleiterin Elke Nagel. „Ab sofort haben unsere Kunden 
eine größere Auswahl bei den Bio-Lebensmitteln sowie 
bei der dekorativen Kosmetik.“ Zur Wiedereröffnung 
sorgt ein Comedian der „Los Lachos“ ab 8.30 Uhr für Spaß 
und Musik. Interessierte Kunden können sich zudem im 
Kosmetikbereich von den dm-Mitarbeitern typgerecht 
beraten lassen. Beim Eröffnungsgewinnspiel verlost das 
dm-Team im Kaiserviertel ein iPad Air 2 im Wert von circa 
450 Euro, eine Apple Watch für knapp 450 Euro und eine 
Digitalkamera im Wert von rund 220 Euro. Foto: dm
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